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2 EDITORIAL / GEMEINDELEITUNG

ZU DIESEM HEFT

Kinder sind unsere Zukunft. Gott liebt sie und sie gehodren in seine Gemeinde.
Das bildet sich in unseren beiden Bezirken in vielerlei Weise ab. Sie gehen
zur offenen Tur fur Kinder, zum Kindergottesdienst, zum Gottesdienst fur klei-
ne Leute, zur Kinderkirche, nehmen an Kinderbibeltagen teil, fillen die Kirche
in den Schulgottesdiensten beider Bezirke. Sie besuchen evangelische Kin-
dergarten. Kinder malen, spielen, machen Hausaufgaben in der Gemeinde,
singen, beten und suchen nach dem, was sie glauben kénnen und driicken es
auf verschiedene Weise aus. Welchen Platz lassen wir — lassen Sie Kindern
in der Gemeinde ?
Lieben wir sie - oder dulden wir sie so lange sie brav sind und nicht stéren?
Jesus sagt, dass Kinder zu ihm kommen sollen. Menschen, die wie Kinder
sind, sagt er, gehort das Himmelreich.
Kinder haben eigene Fragen und Antworten im Glauben. Sie sind selbst ver-
kindigende Gemeindeglieder. Sie lernen nicht einfach von uns, sondern wir
von einander- auch in Sachen Glauben. Kinder gehoren in die Gemeinde -ein
Grund Platz zu machen fir sie- auch im Gemeindebrief.
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KINDER IN DER KIRCHE

Die Erwachsenen freuen sich, wenn sie Kinder in der Kirche sehen, aber sie
darfen nicht stéren, ja sie gefahrden manchmal, so sagen einige Erwachsene,
die Heiligkeit des Ortes. Es wird gesagt, sie verstehen noch nichts von dem
Glauben und sind nicht ,mit Ernst“ Christen.
Sicher manchmal stéren Kinder im Gottesdienst die eigene Andacht, das Nach-
denken oder sogar den Dialog mit Gott. Dann werden sie mit Recht zur Ord-
nung gerufen, - stéren da Erwachsene aber nicht oft mehr, wenn sie reden, fo-
tografieren oder zum Rauchen hinausgehen, vielleicht sogar das Handy Klin-
gelt? Handeln wir Verantwortlichen da vielleicht mit unterschiedlichen Maf3sta-
ben? Ist es nicht so, dass Kinder spielend unsere Welt erobern und so eben
auch den Glauben? Ist im Allgemeinen der Erwachsene vom Kopf gesteuert,
haben Kinder kaum Scheu, von ihren Gefiihlen ausgehend zu handeln. Wer
versteht dann mehr vom Glauben, zum Beispiel von der Né&chstenliebe? Und
wer nimmt sich das Recht heraus, darliber zu urteilen, ja sogar Maf3stabe zu
setzen? Welchen Raum geben wir uns und welchen erhalten die Kinder?
Erwachsene nehmen sich den Raum, den sie brauchen. Kinder machen das
untereinander auch, aber gegenuber Erwachsenen sind sie die Schwéacheren.
Hier mussen wir Anwalt der Kinder sein, wie es z. B. Jesus war. Er sah, dass
die Erwachsenen die Kinder nicht zu ihm lieBen, ja sogar wegschickten. Da
schuf er Raum fir die Kinder. Er sagte ganz klar: ,Macht Platz fir die Kinder,
schrankt euren Raum ein, damit die Kinder auch einen Raum haben, den Raum
den sie brauchen, um zu mir zu kommen. Denn lasst die Kinder zu mir kommen
und weist sie nicht fort.”
Und dann kamen die Kinder. Sie stellten keine klugen Fragen, sie priesen auch
nicht mit Worten Gott oder Jesus. Nein, sie wollten Jesus einfach nur nahe sein.
Und Jesus liel3 es zu, weil Kinder auf eine ganz andere, eben ursprungliche
Form den Glauben erleben.
Aber gerade darum geht es im Glauben auch. Was nitzt es, wenn ein Erwach-
sener alles versteht, aber den Glauben nicht spirt, sich Gott nicht nahert?
Diese Gedanken sind auch fiir das Verstandnis des Abendmahles ganz wichtig.
Beim Abendmahl kommt es nicht darauf an, es zu verstehen, sondern es als
Geschenk anzunehmen und zu erleben, die N&ahe Gottes zu spiiren. Die Einla-
dung an alle lautet: ,Schmecket und sehet!“ Liebe geht eben durch den Magen.
Danach erst interessiert sich der Mensch, ob groR3 oder klein, dafiir, woraus das
Gegessene besteht und wer es hergestellt hat.
Gott selbst ist der Schenkende. Wer von uns Menschen dirfte sich anmallen,
Gottes Liste der zu Beschenkenden zu korrigieren? Das machen wir bei der
Taufe doch auch nicht. Alle kdnnen getauft werden, so sind auch alle zum
Abendmabhl eingeladen, auch die Kinder.
Vielleicht lassen Sie sich ja demnéachst mal zum Abendmabhl einladen. Ich wiin-
sche lhnen, dass Sie frohlich wie bei einem Festessen daran teilnehmen kon-
nen.
Eine gesegnete Sommer- und Herbstzeit winscht lhnen

Ihr Manfred Burdinski
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

Am 5.September feiern wir um 9.30 Uhr in der Verséhnungskirche einen Got-
tesdienst zum Mirjamsonntag (siehe dazu farbige Innenseiten 1)

Das Thema des Gottesdienstes heildt: ,Tréanen, die anrihren, berthren, aufrih-
ren.

Gott sei Dank, wenn sie geweint werden. Pfarrerin Anke Krughdtfer und das Vorbe-
reitungsteam laden Sie herzlich ein.

Am 19. September feiern wir erstmals einen gemeinsamen Vorstellungsgottes-
dienst der Konfirmandinnen und Konfirmanden beider Bezirke. In diesem Jahr fin-
det er um 11 Uhr in der Reformationskirche statt.

Das Erntedankfest am 3. Oktober feiern wir mit Gottesdiensten in beiden Kirchen:
In der Reformationskirche findet um 11 Uhr ein Familiengottesdienst statt, der
mit dem Kindergarten Wirbelwind gestaltet wird.

In der Verséhnungskirche feiern wir um 9.30 Uhr einen Mitmach-Gottesdienst fir
Jung und Alt, der mit dem Kindergarten Schatzinsel und dem Team des Kindergot-
tesdienstes gemeinsam gestaltet wird.

Thema: Noah und die Tiere. Alle Kinder kdnnen ein Kuscheltier mitbringen.

Im Anschluss findet ein gemeinsames Mittagessen statt (Spende erbeten). Bitte
melden Sie sich dafir bei Herrn Liebig an.

Am 10. Oktober findet um 17.30 Uhr in der Versohnungskirche ein Gottesdienst
statt zum Thema:
Ich arbeite also bin ich — wer bin ich , wenn ich nicht ( mehr ) arbeite?

Am 31. Oktober begehen wir den Reformationstag mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst beider Bezirke in der Reformationskirche, der von Pfarrerin Anke Krug-
hofer, Pfarrer Manfred Burdinski und dem Chor gestaltet wird.

THEOLOGIE ENTDECKEN UND EIGENEN GLAUBEN ERFORSCHEN

Warum kennt der alteste Evangelist Markus die Weihnachtsgeschichte nicht.
Warum ist sie trotzdem wahr?

Herzliche Einladung, sich bekannte Texte der Bibel vorzunehmen, neu zu
hinterfragen und danach mit dem eigenen Glauben zusammenzubringen.
drei jeweils voneinander unabhangige Abende
Termine: 28. Oktober, 11.November und 25. November
Dauer: jeweils von 19:00 — 21:00 Uhr
in der FrankenstralRe 63
Anmeldung bitte unter @ 02131 /5 75 05
Leitung: Pfarrer Manfred Burdinski

Eine Veranstaltung im Rahmen der Evangelischen Erwachsenenbildung Neuss
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KINDER IN UNSERER GEMEINDE:

in den Gottesdiensten

beim Abendmabhl

in unseren zwei Kindergérten

in der KinderKirche und

im Kindergottesdienst

beim ,Gottesdienst fur kleine Leute*
in unserer Eltern-Kind-Gruppe

in den Vorkindergartengruppen

in den Kindertreffs der ,,Offenen Kinder- u. Jugendarbeit*
beim Gemeindefest

bei der Kinderbibellibernachtung

bei den Kinderbibeltagen

im Kinderchor

im Projekt Kindermusical

in Schulgottesdiensten fur 8 Schulen
in der Konfirmandenarbeit

bei den Kinderferienfreizeiten

beim Ferienprogramm vor Ort

beim Basar

beim Adventstag

bei Hausbesuchen in Freud und Leid
in der Einzelseelsorge

KINDER IN DER KIRCHE:
»DIE KIRCHE DIENT DEM MENSCHEN.*

(Auszug aus unserem Konzept fiir die Kinder- und Jugendarbeit in der Re-
formationskirchengemeinde)

Evangelische Kinder- und Jugendarbeit 6ffnet sich fir die Lebenswelt von
jungen Menschen und nimmt ihre Freude und Neugier, ihre Sehnsuchte,
Sorgen und No6te wahr. Sie vermittelt Orientierung und Hoffnung aus der
befreienden Botschaft der Bibel und macht sich mit jungen Menschen auf
die Suche nach gelingendem Leben. Die Angebote innerhalb der Evangeli-
schen Kinder- und Jugendarbeit sind demnach darauf ausgerichtet, Kindern
und Jugendlichen Identifikations- und Integrationsmdglichkeiten zu geben,
die zur Sinngebung und Selbstverantwortung des einzelnen beitragen.

Kinder und Jugendliche bewegen sich zunehmend in einer Umwelt, die
schwierige Voraussetzungen bietet, sich psychisch stabil zu entwickeln. Wir
sehen unsere Aufgabe darin, Kinder und Jugendliche aktiv zu starken, um
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ihnen zu besseren Chancen und Stabilitét zu verhelfen. In unserem Verstand-
nis von Jugendarbeit findet die christliche Botschaft besondere Berucksichti-
gung. In der Entwicklungsphase "Pubertat” beginnt ein lebenslanger Prozess,
der die Entwicklung individueller Wert- und Normvorstellungen und die Ausbil-
dung der eigenen ldentitét beinhaltet. Deshalb legen wir grof3en Wert darauf,
junge Menschen gerade in dieser Entwicklungsphase zu begleiten.

Damit dies gelingen kann, brauchen Jugendliche fur ihre altersgeméafi3e Ent-
wicklung geeignete Raume und emotionale Zuwendung. Daraus ergeben sich
unsere padagogischen Zielvorstellungen, die wir in einer Begleitung auf dem
Sozialisationsweg hin zu einer freien, kritikfdhigen und selbstbewussten Per-
sonlichkeit in christlichem Bewusstsein verstehen.

Die Grundlage, um junge Menschen zu erreichen, ist neben aller Variabilitat,
ein konstanter, zuverlassiger Bezugspunkt als Basis der Vertrauensbildung.
Planungssicherheit, die sich auf einer gesicherten Bereitstellung finanzieller
und rdumlicher Ressourcen grindet, ist ein wesentlicher Faktor einer wir-
kungsvollen Jugendarbeit.

Wir sehen unsere Arbeit als notwendigen Beitrag der Kinder- und Jugendar-
beit, den Gewalttendenzen, der Isolation, Resignation und Mutlosigkeit entge-
genzuwirken. Demokratische und gewaltfreie Umgangsformen sollen Toleranz
und Sensibilisierung im Umgang miteinander stérken.

Um diese Ziele verwirklichen zu kdnnen, setzen wir uns mit allen unseren
Kraften ein. Im Gegensatz zu passiver Konsumierung schaffen wir aktive Er-
lebnisangebote in einem Rahmen, der Vertrauen zuldsst und in dem Verant-
wortung bewusst Ubertragen wird. Wir férdern die Entwicklung von Selbstver-
trauen und Kreativitat, lassen mitbestimmen und geben in diesem Sinne Ori-
entierung.

»Kindern Raum geben fiir ihre Entwicklung und ihr Leben*

Dieses Motto hat sich die Gemeindeleitung zu Eigen gemacht und sie will den
Kindern und Jugendlichen deshalb keine Nischen oder Winkel zur Verfigung
stellen, sondern Raume, die sich die Jugendlichen und Kinder aneignen kon-
nen, in denen sie sich entfalten kénnen.

Dieser Auszug aus einem Forderantrag an die Stadt zeigt das Bestreben des
Presbyteriums, den Kindern und Jugendlichen mdglichst gute Gelegenheiten
zu schaffen, in denen sie sich zu Hause fiihlen kdnnen und Geborgenheit er-

fahren, aber auch Anleitung und Férderung.
Manfred Burdinski
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DER COMPUTERKURS FUR SENIOREN BRAUCHT EINE NEUE
LEITUNG

Seit 1997 leite ich den PC Kurs. Jetzt mit 85 Jahren wird es Zeit, dass der Kurs
von einem jingeren Menschen Ubernommen wird.

Wir brauchen dafir keinen Computerspezialisten, sondern nur jemanden, der
gut mit dem Gerat umgehen kann und der bereit ist diese Aufgabe ehrenamt-
lich zu Gbernehmen. Das Durchschnittsalter unserer Kursteilnehmer liegt bei 65
— 70 Jahren, es ist daher notwendig, dass die neue Leitung viel Verstandnis fur
diese Altersgruppe mitbringt.

Wir haben 2 Kurse mit jeweils 6 Teilnehmern, die alle 14 Tage, donnerstags von
9:45 — 12:00 Uhr und freitags von 14:45 — 17:00 Uhr, zusammenkommen. Wir
vermitteln flexible Grundkenntnisse in Winword, Excel, und digitaler Fotobear-
beitung.

Der Kurs ist von der Erwachsenenbildung der Evangelischen Kirche in Neuss
anerkannt.

Sollte Sie sich dafir interessieren, melden Sie sich bitte beim Presbyterium
oder bei mir. Wir laden Sie gerne einmal in den Kurs ein, damit Sie sich ein Bild
davon machen kdnnen,

Bernhard Erfurth, Z° 02131 /54 74 98, E-Mail berfurth@t-online.de

.Lesen ist fur jeden Menschen
die Chance, sein inneres Leben
in ungeahnter Weise zu
bereichernt®

Klaus Piper, dt. Verleger

Dort wo es gute Blicher und guten Service gibt

zwischen Markt und Mlnster Kramerstr. 8 41460 Neuss
Tel. 02131 - 21545
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VORANKUNDIGUNG

»Seht, wie lieblich ist es und gut....." (Psalm 133, V. 1)
"Eine Jiidische Zeitreise mit Dany Bober"
-Lied, Geschichte, Judischer Humor-

In einer gemeinsamen Veranstaltung der katholischen Gemeinden und un-
serer Gemeinde laden wir alle Interessierten herzlich zu dieser besonderen
Zeitreise ein. Die Veranstaltung findet am 08.11.2011 ab 19.30 Uhr im
Papst Johannes-Haus statt. Als Vorgeschmack schreibt der Kinstler:

Fir meinen Vortrag "Eine Jidische Zeitreise" habe ich die in der Zeit der
Weimarer Republik auf deutschen Kleinkunstbuhnen beliebte Form des
"Features" gewahlt. Hierbei tragen die unterschiedlichsten Stilelemente wie
Lieder, Berichte, Mundartgedichte und Humor zu einer (m) kurzweiligen und
doch informativen Matiné oder Abend bei. Die "Frankfurter Rundschau"
schrieb: "....Ein Abend der zeigte, dass Unterhaltung durchaus was mit Hal-
tung zu tun hat und nicht seicht zu sein braucht...."

Von teilweise eigenen Vertonungen der Psalmen Koénig David und Salomo
fuhrt mein Programm Uber das babylonische Exil und das mittelalterliche
Spanien zu den jiddischen Volksweisen Osteuropas. Zwischen den Liedern
erzéhle ich die Geschichte, die den Rahmen zu meinen Liedern bildet. Anek-
doten, Prosa und Gedichte aus dem jldischen Frankfurt am Main und Berlin
des 19ten Jh. runden das Feature liebevoll-ironisch ab.

Wir laden Sie herzlich ein mit unseren katholischen Briidern und Schwestern
Uber den christlichen Tellerrand zu schauen.
Fir das Pfarrteam, Anke Krughofer

furthissimo
€O kinderschuhe und unikate

further strasse 183 41462 Neuss T. (02131) 546662 www.furthissimo.de
offnungszeiten: mo-fr 9:30-12:30uhr; mo/mi/fr 15-17uhr; sa 10-13uhr

Die Adresse in Neuss flur ausgesuchle Kinderschuhe der Marken
Naturino, KK, Garvalin, Pit e Pat, Sabalin, Pinocchio, KN Shoes
sowie die HEIMATHAFEN NEUSS Kollektion und weitere
individuelle Tauf- und Geburtsgeschenke

Besuchen Sie uns auf dem Hansefest in Neuss vom 25.-26.09.2010
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PRESBYTERIUMSVORSITZ

Liebe Gemeindeglieder,

alle 2 Jahre muss der Vorsitz und der stellvertretende Vorsitz des Presbyteri-
ums neu gewahlt werden (Kirchenordnung Art. 21 Abs. 2); diese Wahl hat am
31.05. stattgefunden, und ich wurde zur neuen Vorsitzenden gewahit.

Ich bin seit 18 Jahren mit meinem Mann Martin verheiratet, habe zwei Kinder:
Sarah (11) und Janik (9) und bin halbtags bei der Rheinbahn AG in Diissel-
dorf im Bereich Informationstechnologie beschéftigt. Seit 10 Jahren wohnen
wir in Neuss.

Unser Sohn Janik wurde hier getauft und meine erste ,ehrenamtliche® Verbin-
dung zur Gemeinde war der Gottesdienst fur kleine Leute, den ich lange mit-
gestaltet habe.

SchlieB3lich habe ich die Betreuung der Werbepartner fir unseren Gemeinde-
brief ibernommen, und nachdem Frau Wermter diese Aufgabe abgegeben
hat, auch die Gestaltung des Gemeindebriefes.

Seit gut 2 Jahren gehdre ich dem Presbyterium unserer Gemeinde an, erst
als Baukirchmeisterin, dann als Finanzkirchmeisterin.
Nun freue ich mich auf diese neue Aufgabe als Vorsitzende, da ich weil3,
dass
1 das Baukirchmeisteramt von einer tollen Gruppe (Christoph Achtern-
bosch, Jeannette Reinle, Tatjana Rink (Baukirchmeisterin) und Frie-
derike Sonnenberg) gefuhrt wird,

1 das Finanzkirchmeisteramt von einem echten Finanzbeamten (Uwe
Burow) ubernommen wurde,

1 Frau Krughtfer als stellvertretende Presbyteriumsvorsitzende an
meiner Seite steht,

1 das Presbyterium insgesamt ein tolles Team ist,

1 mein Vorganger im Amt -Tobias Goldkamp- gute Arbeit geleistet hat
und ich so eine Aufgabe Ubernehme, die gut geordnet und struktu-
riert ist.

Ich bin sehr dankbar, dass mir das Presbyterium dieses Vertrauen entgegen-
bringt, und habe mich auch sehr lber die von Gemeindegliedern ausgespro-
chenen Glickwiinsche gefreut.

Ich werde dieses Amt gemeinsam mit der Unterstiitzung meiner Presbyteri-
umskolleginnen und -kollegen und im Vertrauen auf Gott nach bestem Wis-
sen und Gewissen ausfullen.
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Sie, liebe Gemeindeglieder, bitte ich: Sollten Sie Wiinsche, Ideen oder Proble-
me haben, sprechen Sie ein Mitglied des Presbyteriums an, denn nur wenn wir
offen miteinander kommunizieren, kann unsere Gemeinschaft gelingen.

Zu guter Letzt bleibt mir nur noch mich— gemeinsam mit dem gesamten Pres-
byterium, ganz herzlich bei Tobias Goldkamp zu bedanken, der in den letzten
Jahren als Presbyteriumsvorsitzender gute Arbeit geleistet hat und viel freie
Zeit, Engagement und Enthusiasmus in diese Aufgabe investiert hat.

Die Entscheidungen, die das Presbyterium in seiner Zeit als Vorsitzender tref-
fen musste, waren nicht immer einfach. Als Vorsitzender wird man immer mit
ganz besonderer Aufmerksamkeit beobachtet, was diese Aufgabe nicht leich-
ter macht.

Ich wiinsche Tobias Goldkamp, dass er nun wieder -neben all den anderen
ehrenamtlichen Tatigkeiten die er wahrnimmt; uns bleibt er ja auch erhalten-
mehr Zeit fir seine berufliche Zukunft und seine privaten Interessen hat.

Ich freue mich auf die vor mir liegende Zeit als Presbyteriumsvorsitzende
und wiinsche uns allen Gottes Segen
Ihre Angelika Tillert

Nach vier Jahren, in denen ich das Amt des Presbyteriumsvorsitzenden gerne
ausgelbt habe, habe ich auf eine erneute Kandidatur verzichtet, um der Ge-
meinde und mir Raum fiir Neues zu eré6ffnen.

Froh und dankbar blicke ich auf zwei bewegte Amtszeiten zurtick. Wir haben
u.a. eine Gemeindestiftung gegriindet, das Neue Kirchliche Finanzwesen ein-
gefuhrt, den Neubau des Jugendzentrums und den Umbau der Oase verwirk-
licht, die Pfarrstelle an der Versdhnungskirche und zwei Mitarbeiterstellen neu
besetzt.

Fels der Kirche zu sein (Mt 16, 18) — dieses Wort hat mich geleitet. Ich danke
Gott, dass er uns behutet und begleitet hat.

Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen des Presbyteriums sowie den
beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden unserer Gemeinde und unse-
res Gemeindeamtes fir die vertrauensvolle Zusammenarbeit. Es hat groRen
Spald gemacht, mit einem so starken Team zu arbeiten. In dieses Team reihe
ich mich nun als ,einfacher” Presbyter gerne wieder ein.

Ihr Tobias Goldkamp
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ZUKUNFTSKONZEPT 2015 — WAS IST DAS EIGENTLICH?

i Die Prognosen der Landeskirche sehen nicht rosig
l‘- erhe aus — demografischer Wandel, Ruckgang der Kirchen-
gemeinsam wul deee Weg  steuern und andere Faktoren stellen uns in den

néchsten Jahren vor riesige Herausforderungen. Der

Kirchenkreis rechnet bis 2015 mit einem Rlckgang
des Haushaltsvolumens um mindestens 10 % Uber die bereits erzielten Einsparungen
hinaus.

Auch die Gemeinden sind natirlich betroffen — sie werden sich ebenfalls auf einen
weiteren Rickgang ihrer finanziellen Mittel einstellen missen, obwohl auch in den
Gemeinden schon viel getan wurde, um die Haushalte ,anzupassen®. Nach seridsen
Annahmen missen wir uns auf einen Riickgang von 1.8 Mio Euro bis 2015 rechnen.

»Kirche gemeinsam auf dem Weg“ heil’t der Prozess, der bis Ende 2011 ein ver-
bindliches  Zukunftsprogramm fir den Kirchenkreis entwickeln soll: das
»Zukunftskonzept 2015“.

Mit dem Zukunftskonzept 2015 schafft die Synode des Evangelischen Kirchenkreises
Gladbach-Neuss ein solides und zukunftsfahiges Fundament fir die kirchliche Arbeit in
Verkiindigung, Seelsorge und vielen anderen Diensten fir die Menschen in unseren
Gemeinden.

Kooperation wird grof3 geschrieben! Keiner kann mehr allein, alle sitzen in einem Boot!
Deshalb werden die Gemeinden Kooperationsnetzwerke bilden, in denen sie unterein-
ander verbindlich eine starkere Zusammenarbeit vereinbaren, Ressourcen gemeinsam
nutzen und Angebote zusammen entwickeln — Warum nicht zusammen die Jugendar-
beit organisieren? Oder gemeinsam ein Gemeindehaus nutzen, das sonst nicht ausge-
lastet ist?

Mit welchen Diensten wird der Kirchenkreis seinem Leitbild gerecht? Auch hier wird es
darum gehen, intelligente Lésungen zu finden, um die Aufgaben zu erflillen die die
Kirchenordnung dem Kirchenkreis vorgegeben hat.

Bis zur Herbstsynode 2011 sollen die Strukturen und eine Rahmenvereinbarung
,Stehen“. Bis 2015 sollen die Kooperationen und neuen Strukturen dann umgesetzt
werden. Die Arbeit im Kirchenkreis umfasst dann ein organisches System von Koope-
rationsnetzwerken, in denen Gemeinden, Verbéande und kreiskirchliche Dienste einen
Platz finden.

SENIORENGEBURTSTAGSFEIER

in der Reformationskirche am 07. Oktober um 15.00 Uhr
in unserem Gemeindezentrum am Berliner Platz, Frankenstraf3e 63.

In der Verséhnungskirche am 27. Oktober um 15.30 Uhr
in unserem Gemeindezentrum, Furtherhofstral3e

Wir freuen uns, wenn Sie diese Einladung annehmen.
Anmeldeschluss ist am Sonntag davor.

G. Goldkamp, N. Liebig, A. Krughdfer, H. Kolbe, S. Schwendel, M. Burdinski
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Im Rahmen der

,NACHT DER OFFENEN KIRCHEN"
--- KIRCHE TAUCHT EIN IN LICHT UND MUSIK ---

19:00 Uhr Einlass
20:00 Uhr Glockenlauten
21:00 Uhr Neuzeitliche Bild- und Musik Vorstellung
Live Musik.
Live Bild.
In Stereo.
Und bunt.

Jirgen Dahmen
Michael Hoeft
Saskia Klein

Andreas Kolinski

Roberto Lizzeri

Detlef Ritz
Frank Schuhmann

Ab 22:00 Uhr Ausklang und Imbiss

24:00 Uhr Schlusssegen

Gesamtleitung: Manfred Burdinski

Freitag, den 1. Oktober 2010
Reformationskirche, Berliner Platz
Eintritt frei



Aus DEM KIRCHENBUCH

CD TRAUUNGEN CD

Mareike Schneider geb. Friedl und Dennis Schneider
Marion Hader geb. Scholz und Jens Hader
Nadja Fahrin und Lars Fahrin geb. Fobow

aD GOLDENE HOCHZEIT a

Renate und Manfred Bader

& TAUFEN é

Angelina Borries Syrikit Jenett

Lea Schmidt Marco Jager

Vinzent Rittgers Jannik Hladisch

Ben Edenhofner Arnfynn Schulz

Carla Cramer David Volkmann

Mats Witte David Hoeveler

BESTATTUNGEN

Siegfried Zimmek 69 J. Charlotte Richter 0 Tage
Stefan Rector 35J. Heinz Grobe 89 J.
Erich Salow 76J. Walter Pioch 77 3.
Irmgard Sielaff 94 J. Helena Philippi 62 J.
Margarete Gritzmacher 80J.  Harry Kuckei 85 J.
Heinrich Elsemann 85J. Annemarie Tappe 89 J.
Cacilie Schneider 101J. Eugen Balzer 59 J.
Irmgard Gau 83J. Hans-Joachim Fruck 84 J.
Manfred Coblenz 89J. Heinz-Gunther Matthies 69 J.
Gertrud Rakow 94 J. Heinz Keilhauber 76 J.

Glnter Sanftleben 81J. Helga Heck 55 J.



PINWAND 15

_* Wir vermieten unsere Raume! '

Wenn Sie eine Feier planen, kdnnen Sie daflr auch die Raume der
Verso6hnungskirche oder der Reformationskirche mieten.
Néahere Informationen - auch Uber Preise - bekommen Sie bei den Kiistern:
Reformationskirche: Frau Schwendel & 54 15 27
Vers6hnungskirche: Herr Liebig & 54 25 26

* Einmachglaser und Kichenhandtticher *_
Wer hat Einmachgléser und Kichenhandtiicher tibrig?

Wir suchen fur die Vorratshaltung in unserer kleinen Kiiche im Jugendzentrum
und die Ferienaktion ,Bis(s) zur letzten Ferienwoche® ca. vierzig 1- Liter — Ein-
machgléser.

AuRerdem freuen wir uns, wenn in Ihrem Haushalt gut erhaltene Kiichenhand-
ticher aus Leinen oder Baumwolle tbrig sind, die Sie uns zur Verfligung stel-
len.

Bitte rufen Sie an im Jugendzentrum der Reformationskirche,

@& 59 20 61 — vielen Dank — Ingrid Dreyer

* Wer sucht ein ,_

Schlagzeug? i *_
GEWA Percussion Wir sammeln z. Zt. fur

BASIX Concept Series HEPHATA:

oder einen In der Reformationskirche
FotovergroRerer ? alte und neue Briefmarken;
Kaiser Color 35, Kaiser VCL 35 In der Versohnungskirche Korken !
Beides ist gunstig abzugeben. Herzlichen Dank fiir Inre Miihe!
Infos: Jugendzentrum der Reforma-

tionskirche, @ 59 20 61

”~

JL BESTATTUNGEN
>
=~ SCHLECH'_I_'R_IEM
| e vt s kaa o e I e
100 41462 Neuss - Further StraBe 189
\ Jahre Telefon Tag und Nacht 54 11 88 |
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HOSPIZDIENST DANKT KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN

Am 18. April wurden 20 Jugendliche in der Versdéhnungskirche konfirmiert.
In Vorbereitung auf “ihren“ Konfirmationsgottesdienst haben sich die Konfirmandin-
nen und Konfirmanden auch Gedanken dariiber gemacht, fir wen die Kollekte be-
stimmt sein soll. Sie haben unter drei Vorschlagen ausgewahlt und sich fur den
Hauslichen Hospizdienst im Diakonischen Werk Neuss entschieden. Diese Ent-
scheidung stand auf gutem Fundament: Im Rahmen des Konfirmandenunterrichts
hatten sich die Jugendlichen auch mit dem Thema Sterben und Tod auseinander
gesetzt und den Mitarbeiter eines ambulanten Hospizdienstes eingeladen, der aus
seiner Arbeit berichtete.
Insgesamt wurden in dem Vorabendgottesdienst und im Konfirmationsgottesdienst
675,93 € gesammelt und an den Hospizdienst iberwiesen.
Dieses Geld wird seine Bestimmung in der Schulung neuer ehrenamtlicher Mitarbei-
terlnnen finden, die auf die Begleitung Schwerkranker und ihrer Angehérigen vorbe-
reitet werden. Einfihlsam und achtsam, ermutigend und unterstitzend gehen die
Ehrenamtlichen in die Wohnungen der oft unheilbar Kranken, die dort sterben mdch-
ten, wo sie gelebt haben: nicht im Krankenhaus, sondern in vertrauter Umgebung, in
ihrem Zuhause, schmerzarm, angstfrei und umgeben von ihren Angehdrigen.
Als Koordinatorin des Hauslichen Hospizdienstes im Diakonischen Werk Neuss dan-
ke ich herzlich allen Menschen, die zu dieser Summe beigetragen haben. Ganz be-
sonders moéchte ich auf diesem Weg den inzwischen Konfirmierten danken, dass sie
mit ihrer mutigen Entscheidung die Aufmerksamkeit auf ein Lebens-Thema gelenkt
haben, das in unserer leistungsorientierten Gesellschaft weitestgehend tabuisiert ist.
Cornelia Steiner

VORANKUNDIGUNG

Vortragsabend mit Herrn Prases Nikolaus Schneider

der Forderkreis Hauslicher Hospizdienst im Diakonischen Werk
wird am 25. Oktober 2010 einen Benefiz-Abend zum Thema

Im Sterben nicht allein
Hauslicher Hospizdienst der Diakonie

veranstalten. Herr Prases Nikolaus Schneider, Ratsvorsitzender der Evangelischen
Kirche in Deutschland, wird gemeinsam mit seiner Gattin zum Thema Sterben und
Trauer in der NOAH sprechen.

Die Teilnahme erfordert eine vorherige Anmeldung und einen Kostenbeitrag (20 €) fur
das Essen und die Getranke. Darlber hinaus freut sich der Forderkreis H&auslicher
Hospizdienst Uiber eine Spende zur Unterstlitzung der Arbeit der betreuenden HelferIn-
nen.

Damit Sie eine personliche Einladung erhalten, teilen Sie bitte bis Mitte September
Name und Adresse mit an:

Diakonisches Werk, Plankstra3e 1, 41462 Neuss

oder per Fax 02131/5668-49

oder e-Mail hospiz@diakonie-neuss.de
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VORBEREITUNGSSEMINAR ZUR EHRENAMTLICHEN MITARBEIT IM HAUSLI-
CHEN HOSPIZDIENST (Hospizhelferlnnen-Ausbildung)

Der Hausliche Hospizdienst im Diakonischen Werk Neuss bietet Interessierten im
Rahmen eines Seminars die Mdglichkeit, sich fiir die hospizliche Begleitung von
Schwerkranken und deren Angehérigen vorzubereiten. Vermittelt werden Kenntnisse
Uber Formen von Hospizarbeit, Sterbe- und Trauerprozesse, Kommunikation und
Gesprachsfihrung, Schmerztherapie, Bestattungskultur, Patientenverfiigung und
Vorsorgevollmacht. Voraussetzung fur die Teilnahme ist die Bereitschaft, sich mit
eigenen Verlust- und Abschiedserfahrungen auseinander zu setzen. Fur die Mitarbeit
im H&auslichen Hospizdienst ist eine verléassliche Teilnahme an dem dreimoduligen,
ca. 100 Zeitstunden umfassenden Seminar von Januar bis Juli 2011 erwinscht.

Das Koordinationsteam ladt alle interessierten Manner und Frauen herzlich ein zu
einem Informationsabend am Dienstag, dem 30. November 2010 um 18.00 Uhr
ins Wichern-Haus, Plankstr. 1, 41462 Neuss.

Weitere Informationen beim Hauslichen Hospizdienst: @ 02131-75 45 74,
E-Mail: hospiz@diakonie-neuss.de

PLOTZLICH ALLEIN —GESPRACHSKREIS FUR TRAUERNDE ANGEHORIGE

Ab dem 14. September 2010 bietet der Hausliche Hospizdienst unseres Diakoni-
schen Werks Mannern und Frauen, die einen nahestehenden Menschen verloren
haben, die Mdglichkeit, an einem Trauergesprachskreis teilzunehmen. Im Vorfeld der
wochentlichen Treffen Uber acht Abende laden die Trauerbegleiter Brigitte und Hart-
mut Fischer zu einem Informationsabend am Dienstag, den 7. September 2010,
um 19.00 Uhr in das Gemeindezentrum der Verséhnungskirche, Furtherhofstr.
40 in 41462 Neuss ein. Dieses Angebot ist kostenfrei.

Um Anmeldung wird gebeten:

@ 02131-75 45 74 oder E-mail: hospiz@diakonie-neuss.de

Verlegung
Handel

Beratung
Planung

Fliesenlegermeisterbetrieb

Der freundliche Meisterbetrieb fur die
fachgerechte Ausfiihrung von Fliesenarbeiten
jeglicher Art zum fairen Preis.

Fliesen Piepenstock
Furtherhofstr. 71
41462 Neuss

Tel. 02131/ 66 549 75
Fax 02131/ 66 549 74

www.fliesen-piepenstock.de
www.wir-verlegen-ihre-anspriiche.de



http://www.fliesen-piepenstock.de
http://www.wir-verlegen-ihre-ansprüche.de
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% Sonntag, 19. September 2010, 18.00 Uhr

aPastakonzer

Gioacchino Rossinis Gaumen war mindestens so fein wie sein Gehor. Im Mit-
telpunkt des Abends stehen italienische Musik und italienische Speisen. Fir
die Gourmets hélt die Kiiche fein Gewlrztes aus Rossinis Kochbuch bereit.

Ensemble ,Art - 4 - You*
Karten (nur im Vorverkauf): 12,- (10,-) €

Sonntag, 31.0Oktober 2010, 11.00

GOTTESDIENST ZUM REFORMATIONSTAG
,,BACHKANTATE - ZUM MITSINGEN"

Bei dem Projekt ,Kantate zum Mitsingen® 1adt der Chor der Reformationskir-
chengemeinde Sangerinnen und Sanger als Gaste ein. In diesem Jahr moch-
ten wir zum Reformationstag die Bachkantate ,Was Gott tut, das ist wohlge-
tan“ BWV 99 erarbeiten.

Probentermine:
Donnerstag, 28.10.2010, 19.30-22.00 Uhr (Versdhnungskirche)
Samstag, 30.10.2010, 14.00-18.00 Uhr (Reformationskirche)

Infos und Anmeldung bei Kantorin Katja Ulges-Stein & 20 57 05

HERZLICHE EINLADUNG

zur Verabschiedung von Frau Hannelore Kolbe,

der Leiterin der Seniorentagesstatte an der Reformationskirche,

am 31.10.2010 um 11.00 Uhr im Gottesdienst.

Im Anschluss daran gibt es die Méglichkeit wahrend einer kleinen Feierstunde
sich auch persoénlich von ihr zu verabschieden.

Wir sagen ihr schon jetzt herzlichen Dank fir all die Jahre engagierter Arbeit
in unserem Zentrum.

Einen Artikel dazu werden Sie im nachsten Gemeindebrief lesen.
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SENIOREN TREFFEN SICH ZUR OSTERFREIZEIT
IN BAD ROTHENFELDE

Wann 18. bis 29. April 2011
Preis 675,- € (EZ/DZ, VP)
Leistung Unterkunft in der Pension

.Haus Blaffert, zentral und doch am Waldrand gelegen;
Zimmer mit WC und Dusche, Fernseh- / Telefonanschluss;
Vollverpflegung;

mehrere Ausflige;

Fahrt mit modernem Reisebus; Reisericktrittversicherung;
Reisebegleitung.

Leitung Gabriele Goldkamp, Altentagesstatte
Versohnungskirche, @& 4 02 36 22

EV. REFORMATIONSKIRCHENGEMEINDE NEUSS

LIEBE MITCHRISTEN!

Viele Menschen sind erschittert Gber die Verrohung und Verwahrlosung unse-
rer Kinder und Jugendlichen. Grof3e Einschrankungen der Ausdrucksmaoglich-
keiten dieser Kinder beruhen haufig auf ihren lickenhaften Sprachkenntnis-
sen.

Die Hoffnungslosigkeit Uber die Zukunft der jungen Menschen mit unginstigen
Startchancen wachst. Die Kinder sind schlecht erzogen und vor Computer und
Fernseher geparkt, das Elternhaus ist hoffnungslos Uberfordert — da kann man
letztendlich nichts andern!

Ich mdchte mich gegen diese resignative Haltung wehren!
Und es gibt ein gutes, erfolgreiches Beispiel aus unserer Gemeinde, das sich
lohnt, an dieser Stelle verdffentlicht zu werden.

Frau Beltz-Lahme war so freundlich, folgenden Artikel zu schreiben:

Ehrenamt? Ja, bitte!

Viele Ehrenamtler fiillen mit ihrer Arbeit eine Liicke, die von gesellschaft-
licher oder staatlicher Seite nicht
AEhrenamtl ero bewusst. Si e l ei sten
aNein!o sagen und ihre Auftraggeber
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ben.

Ansporn, Lob, Anerkennung, vielleicht ein einfaches Danke & von ganzem
Herzen 8i st i hr Lohn. aEhrenamtlerd wunser
im Gottesdienst, in die Gartenarbeit an den Grinanlagen der Kirche, in die
Arbeit mit den Kindern. Sie sind eine

Sie verbringen Zeit sinnvoll 8 nicht irgendwie vor dem Fernseher oder
beim Shoppen. Sie hinterlassen Spuren in der Gemeinde und anderswo.
Ein Beispiel eines besonders effektiven Ehrenamtes sei an dieser Stelle
aufgef¢ghrt. Das Engagement betragt der
che, begonnen hat alles vor ca. einem Jahr mit nur einer Stunde. Ich un-
terstitze ein besonders schwaches Kind einer Grundschulklasse beim Le-
sen. Mittlerweile hat sich zwischen uns beiden eine Beziehung von groliem
Wert entwickelt & ein Erlebnis von Geben und Nehmen.
Ich suche Menschen aus unserer Gemeinde, die sich zutrauen,
abenachteiligteo Kinder in der Grunds
Sprachentwicklung. Lesen kénnen wir alle, erzahlen und zuhdéren auch, Kin-
dern ein wenig Aufmerksamkeit widmen, damit sie einen Platz in unserer
Gesellschaft finden. Mehr brauchen Sie nicht! Augen und Ohren und ein
wenig Zeit, Mut, mich anzusprechen und sich auf etwas Neues einzulassen.
Melden Sie sich bei mir - damit wir zusammen kommen.
Ehrenamt bereichert das Leben, Ihr eigenes und das gesellschaftliche
Miteinander.

Veronika Beltz-Lahme, @ 54 88 07

Das Kind, fur das im ersten Schuljahr Fachlehrer Sonderférderbedarf empfoh-
len haben bzw. Nicht-Versetzung ins zweite, das hat einen méchtigen Ent-
wicklungsschub im Schulleben gemacht, in allen Bereichen. Und es ist zu
beobachten, wie sich dieser Schub auf die ganze Familie Ubertragt. Inzwi-
schen lernt auch die Mutter eifrig die deutsche Sprache. Alle sind hoch moti-
viert und voller Hoffnung! — Dank Fr. Beltz-Lahme!
Aber dieses Kind steht nicht allein. Klassen sind gespickt mit &hnlichen
Schicksalen. Das erfolgreiche Beispiel ist es wert, im Gemeindebrief darauf
aufmerksam zu machen.
Ob es gelingt, auch Uber diesen Weg noch mehr Menschen zu finden, die
einem Schulkind fur ein oder zwei Stunden in der Woche ihre Zeit schenken
kénnen?

Gabriele Goldkamp, Grundschullehrerin, @ 4 02 36 22
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Jahresprakti kantin Luisa K

Liebe Gemeinde,

Im Rahmen meines Fachabiturs (Fachrichtung Sozialpadagogik) habe ich vom
01.08.2009 bis zum 30.07.2010 mein Praktikum im offenen Kindertreff der
Versdhnungskirche gemacht. Ich war nicht nur bei der OT dabei, sondern ha-
be auch bei verschiedenen Angeboten wie dem Kuschelkino, NEON, dem Ad-
ventsbasar, bei Konfiaktionen und dem Neusser Ferienspal? mitgeholfen. Zu-
dem habe ich noch verschiedene Angebote geplant und mit den Kindern
durchgefihrt. Die Kinder hatten z. B. viel Spal3 an der Schnitzeljagd durch das
Jréne Meerke, wo jeder am Ende einen kleinen Preis bekommen hat. Auch bei
Rollenspielen und kreativen Angeboten hatten die Kinder viel Freude. Die Zeit
in der Versohnungskirche hat mir sehr viel Freude bereitet und hat mich um
einige Erfahrungen reicher gemacht. Ich freue mich schon beim diesjéhrigen
Neusser Ferienspal? wieder mitwirken zu durfen.

Ich mdchte mich bei allen bedanken die mich so tatkraftig unterstiitzt haben.
Mein spezieller Dank gilt Julia, die diese Zeit so erst méglich gemacht hat.

Liebe GriuRe, Luisa

Liebe Luisa,

nun ist die Zeit deines Praktikums fast vorbei
und du wirst den Kindern, den Jugendlichen,
den Ehrenamtlern und mir fehlen! Wir hatten
eine tolle Zeit mit Dir. Deine offenes, ehrli-
ches und witziges Wesen hat uns oft Freude
bereitet und uns zum lachen gebracht. Du
hast innerhalb deines Jahres an der Versoh-
nungskirche eine tolle Mitarbeit geleistet und
dich bei den unterschiedlichsten Aufgaben-
bereichen positiv eingebracht.
Vielen Dank dafur!

Julia Moisel
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Nachrichten aus der Adolf Clarenbach Schule
Liebe Leserin, lieber Leser,

wir nutzen den Raum in dieser Ausgabe, um lhnen unsere Arbeit als Lehramtsan-
warter néher zu bringen.

Frau Brand ist seit dem 3. Februar 2009 an der Adolf Clarenbach Schule. Sie wird in
den Fachern Deutsch und Englisch ausgebildet, welche sie selbststandig in ver-
schiedenen Klassen unterrichtet. Darliber hinaus hatte sie die Gelegenheit, die
Lernumgebung des neuen Englischraums zu gestalten. Bevor sie an die Schule
kam, absolvierte sie ihr Studium an der Bergischen Universitat in Wuppertal. VVor
dem Studium sammelte sie bereits zahlreiche Erfahrungen im Bereich der Kinder-
und Jugendarbeit durch ein mehrmonatiges Praktikum an einer Grundschule und
der Begleitung verschiedener Jugendfreizeiten.

Frau Brand beendet ihre Ausbildung Ende Januar 2011.

Fir die Zeit danach erdffnen sich viele Méglichkeiten und Wege, deren Richtung
noch entschieden werden muss.

Herr Nowak ist seit dem 2. Februar 2010 an der Schule. Er wird in den Fachern Ma-
thematik und Sachunterricht ausgebildet. Ab Beginn des neuen Schuljahres lber-
nimmt er selbststéndigen Unterricht. Vor dem Beginn seiner Laufbahn als Lehrer,
hat er eine Ausbildung zum Fachinformatiker abgeschlossen und in dem Bereich
gearbeitet. Danach studierte er in Leipzig, Kéln und Siegen, wo er 2009 seinen Ab-
schluss erlangte. Im gleichen Jahr heiratete er seine Frau Natascha in St. Peters-
burg.

Er bleibt bis Ende Januar 2012 an der Schule. Gerne mdchte er danach in Neuss
weiter unterrichten.

Wir beide fuhlen uns an der Adolf Clarenbach Schule sehr wohl und gut aufgeho-
ben. Wir erfahren mit den Kindern viel Freude und mit den Kolleginnen eine ausge-
zeichnete Zusammenarbeit.

Herzliche GriuRRe lhre Saskia Brand und lhr Paul Nowak

liche Einladung an alle
Schulkinder zu unserem:

mit vielen Spielen, Spall und Spannung rund um das
Jugendzentrum der Reformationskirche, Frankenstr. 63
Mittwoch, den 22. Sept. ab 14.30 Uhr bis ca.17.30 Uhr.

P.S. eine Hiupfburg steht auch bereit.
Uli Braunig, Ingrid Dreyer und Julia Moisel
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Di e Ver s ahnungs k-iClarenbach Qrumdschulei e

Wir stoéorken unser

Der Kindertreff der Verséhnungskirche bietet viele Angebote an. Zum Bei-
spiel Webrahmen machen, Yoga und Basteln. Man kann hier auch Compu-
terspielen und ins Internet. Es gibt einen Kicker, 2 Billardtische und einen
Airhockeytisch. Wir gehen immer dienstags mit Anne, einer Betreuerin der
Adolf-Clarenbach-Grundschule (Nachmittagsbetreuung) zum Kindertreff.

Kinderstimmen:
Ich bin seit einem guten Jahr hier und finde es toll. Besonders macht mir das
Malen Spal3.

Emma, 9 Jahre

Ich male gerne und spiele auch Airhockey.
Ronja, 8 Jahre

Ich male gerne und spiele gerne mit mei-
nen Freunden und ich spiele gerne
"Kirschkernessen" (Ballspiel).

Alissa , 10 Jahre

Ich spiele gerne Ballspiele.
Jule, 10 Jahre

Jahrespraktikum

Am 31. Juli endete mein Jahrespraktikum im Jugendzentrum der Refor-
mationskirche.
Auf der einen Seite freue ich mich, dass die 11. Klasse und das Praktikum
hinter mir liegen, andererseits ist es auch schade, denn ich hatte im vergan-
genen Jahr echt viel SpaR mit den Kindern und Jugendlichen, den ehren-
amtlichen Jugendlichen und den Mitarbeitenden, mit den Senioren beim Mit-
tagstisch und den Jingsten im Vorkindergarten!
Es war manchmal anstrengend, aber auf jeden Fall habe ich viel gelernt und
kann viele Erfahrungen mit nach Hause nehmen - eigensténdiges Arbeiten
mit Kindern und Jugendlichen, Streitschlichten, Durchsetzen der eigenen
Meinung vor nur wenig Jingeren und vieles mehr.
Danke daftir!
Liebe Ingrid, danke fir die Mdglichkeit Gberall reinzuschnuppern - fur gute
Unterstiitzung und gute Ratschlage!

Monique Latour

A
Mi
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